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Abstract: The aim of the roundtable on the subject of library data in DH re-
search projects, held as part of dha2018, was to explore the intersection be-
tween DH and libraries and to identify some problems as well as opportunities.

Die 5. Jahreskonferenz der Digitalen Geisteswissenschaften in Österreich stand unter dem Motto „Em-
powering researchers“ und widmete sich u. a. der Frage, wie das Netzwerk zwischen Disziplinen, For-
schungsgegenständen und Forschenden in den DH bestmöglich zu stärken ist. Zu diesem Netzwerk 
gehören ganz wesentlich auch die Bibliotheken und ihre vielfältigen Ressourcen. Die Schnittstellen 
zwischen DH und Bibliotheken auszuloten und einige Probleme, aber auch Chancen festzumachen, 
war Ziel des Round Tables zum Thema Bibliotheksdaten in DH-Forschungsprojekten, der im Rahmen 
der dha2018 am 29. November im UNIPARK Nonntal stattfand. Es diskutierten Markus Bürscher von 
der Diözesan- und Universitätsbibliothek Linz, der Geschäftsführer der Österreichischen Bibliotheken-
verbund und Service GmbH, Wolfgang Hamedinger, Peter Hinkelmanns, wissenschaftlicher Mitarbei- 
ter der Mittelhochdeutschen Begriffsdatenbank an der Universität Salzburg und Martin Krickl, Data- 
librarian an der Österreichischen Nationalbibliothek. Lina Maria Zangerl vom Literaturarchiv Salzburg 
moderierte die Veranstaltung.

Im Gespräch kamen verschiedene Grundfragen der Zusammenarbeit zwischen Bibliotheken und 
DH-Forschungsprojekten zur Sprache. Die Diskutanten nannten zunächst positive Beispiele für 
gelingende Kooperationen, wie etwa die derzeit entstehende digitale Jägerstätter-Edition1 oder das 
FWF-Projekt „Travelogues“2 an der Österreichischen Nationalbibliothek. Die kurzen Eindrücke aus der 
Berufspraxis verdeutlichten zum einen, welche thematische, technische und organisatorische Spann-
weite solche Projekte zwischen Forschung und Bibliothek umfassen, und zum anderen, auf welche 
Herausforderungen die Beteiligten dabei treffen.

1	  https://ku-linz.at/forschung/franz_und_franziska_jaegerstaetter_institut/ (10.05.2019).
2	  http://www.travelogues-project.info/, siehe hierzu auch den Beitrag im vorliegenden Band.

http://www.travelogues-project.info/
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Das erste diskutierte Problemfeld betraf die Nutzung von Daten, die in Bibliotheken bereits vorhan-
den sind. So sind bibliographische Metadaten etwa in vielen korpusbasierten DH-Forschungen ein 
essentieller Bestandteil, dennoch ist weder die Nachnutzung von Bibliotheksdaten durch die Projekte 
noch umgekehrt die Erweiterung dieses Bibliotheksdatenbestands durch Forschungsergebnisse aus 
den Projekten derzeit Standard. Im Mittelpunkt der Diskussion stand die Zugänglichkeit und Bearbeit- 
barkeit der von Bibliotheken getragenen Datenbanken, insbesondere der Gemeinsamen Normdatei 
GND: In welcher Weise können DH-Projekte nicht nur die GND für ihre Forschungen nutzen, sondern 
diese auch mit eigenen Eingaben erweitern und ergänzen – woraus die Bibliotheken wiederum Ge-
winn ziehen können? Peter Hinkelmanns wies in diesem Zusammenhang zurecht auf die mangeln-
den Kollaborationsmöglichkeiten für Forschende hin, die im Moment selbst nicht redaktionell in die 
GND eingreifen können, aber auch keine veralteten Datensätze nutzen möchten, die ihre eigenen 
Forschungserkenntnisse nicht wiedergeben. Die Aussage von Wolfgang Hamedinger, hier im Öster- 
reichischen Bibliothekenverbund künftig zu größerer Offenheit beitragen zu wollen, sorgte für Zustim-
mung und Freude unter den Teilnehmern der Diskussion, wie auch im Publikum.

Auch neue Entwicklungen im Bereich der Datenformate in Bibliotheken (z.B. BIBFRAME) und die Rolle 
des Semantic Web wurden in der Runde diskutiert. Es herrschte Konsens darüber, dass sich Daten-
modelle sowohl in DH-Projekten als auch in Bibliotheken verstärkt in Richtung Semantic Web entwi- 
ckeln und an dieser Schnittstelle großes Potential bieten. Es gibt bereits mehrere Arbeitsgruppen, etwa 
an der Österreichischen Nationalbibliothek oder im Rahmen des nationalen Kompetenznetzwerks für 
digitale Edition (KONDE)3, die sich in diesem Kontext insbesondere mit Linked Open Data (LOD) aus- 
einandersetzen und deren Ergebnisse den Austausch zwischen Bibliotheksdaten und Daten in For-
schungsprojekten befördern können.

Weitere besprochene Herausforderungen ergeben sich aus strukturellen und institutionellen Umstän-
den. In der Diskussion wurde deutlich, dass Kommunikation und Kooperation zwischen Forschungspro-
jekten und Bibliotheken dort besonders gut funktioniert, wo eine große organisatorische Nähe zur 
Bibliothek als (Träger-)Institutionen besteht, beispielsweise in Fach- und Institutsbibliotheken. Im uni-
versitären Wissenschaftsbetrieb ist in Österreich aber eine strikte Trennung zu beobachten zwischen 
wissenschaftlichem Personal, aus dem sich ProjektmitarbeiterInnen rekrutieren, und allgemeinem 
Personal, dem die BibliothekarInnen angehören. Diese personalpolitische Gegebenheit erschwert in 
der Praxis oft eine übergreifende Zusammenarbeit in Projekten. So ist etwa das in der Diskussion 
wiederholt präsente und in vielen Fällen sehr wünschenswerte Konzept des „embedded librarian“4 – 
eine Strategie zur direkten Einbettung von BibliothekarInnen in Forschungsgruppen – in einer solchen 
Struktur nur schwer umzusetzen. Besser ermöglichen dies große Forschungsbibliotheken, die selbst 
drittmittelgeförderte Projekte durchführen und in diesem Rahmen auch „embedded librarians“ beschäf-
tigen. Martin Krickl konnte als Datalibrarian in einem DH-Forschungsprojekt an der Österreichischen 
Nationalbibliothek beim Round Table Einblick in eine solche Funktion geben.

Der institutionelle Problemhorizont kennt aber noch eine weitere Ebene, die von Johannes Stigler aus 
dem Publikum ins Treffen geführt wurde: Bibliotheken sind gefordert, im Umgang mit DH-Projekten 
verstärkt als Garanten von Nachhaltigkeit aufzutreten. Dies insbesondere deshalb, weil Bibliotheken  

3	 http://digitale-edition.at (10.05.2019).
4	 Kathy Dreses / Nadine Hofmann, Academic Embedded Librarianship: An Introduction, in: Public Service Quarterly 6 (2010), 

75–82, DOI: 10.1080/15228959.2010.498773.
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die größte Erfahrung und das größte Interesse daran haben, Forschungsdaten ebenso wie die Präsen-
tationsformen von DH-Projekten langfristig zu sichern und zur Verfügung zu stellen. Verwaltung, 
Betreuung und Entwicklung von DH-Plattformen an Bibliotheken anzusiedeln, wäre daher sinnvoll und 
sollte stärker forciert werden. Die Frage nach Strategien für Forschungsdaten aus DH-Projekten, die 
in Bibliotheken und ihren Repositorien aufbewahrt werden sollten, musste im Detail offen bleiben. Es 
wurde deutlich, dass hier im Vorfeld auch Erwägungen zu Urheber- und Datenschutzrechten eine Rolle 
spielen müssen.

Aus dem Publikum kam abschließend von Katharina Zeppezauer-Wachauer auch der Einwurf, dass 
bzw. ob man analog zum „embedded librarian“ in DH-Projekten auch über einen „embedded digital hu-
manist“ in Bibliotheken nachdenken sollte. Dieser Gedanke greift einen zentralen Aspekt auf, der in der 
Diskussion deutlich wurde: Eine stärkere Zusammenarbeit von DH-ProjektmitarbeiterInnen und Biblio-
thekarInnen bietet im gegenwärtigen österreichischen Wissenschafts- und Bibliotheksbetrieb großes 
und meist ungehobenes Potential. Aufgrund fehlender struktureller Verankerungen und mangelnder 
Förderungen ist dieses Potential aber oft auf das persönliche Engagement der Beteiligten angewiesen, 
die eigenständig für einen regen Austausch zwischen Bibliothek und Wissenschaft sorgen und wissen, 
dass beide voneinander profitieren können.
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